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aufgehellten Seftänbe ber im Sataillonêfourgon
nadjjufüfjrenben Südjfenmadjer--2Berfjeuge uub ©r«

fafetljeite ju ben ©eroefjren, unter ber Setradjtung,
bafj bie fdjroeijerifdje Slrmee nidjt in gaü fomme,
roeite ©trecfen unberooljnten Sanbeê ju burdjjietjen
unb batjer audj bie gourgonë nidjt unnötljig belaftet
roerben foUten.

©ë rourbe babei in SRitbetradjt gejogen :

1) bafj fid) ftetê geeignete SRäumtidjfeiten jur
Sorualjme oon SReparaturen finben unb ijer«

ridjten laffen;
2) bafj bie Slufgabe beê SatailIottê=Sucljfenmadjerê

eine ganj anbere geroorben fei, inbem feine
Slrbeiten fidj auf baê ©rfefeen refp. ©inpaffen
oon ©rfafettjeilen befdjränft, bie in entfpre*
djenber Sollenbung oorrätbig unb of)ne roefent«

lidje SRadjtjilfe tjieju oerroenbbar finb, grófjere
SReparaturen bagegen nidjt burdj bieSataiüone«
Südjfeumadjer im gelbe oorgenommen roerben

fonnten.
SDie tjiefür bejeidjnete Äommiffion 1877/78 tljeifte

btefe Stnfdjauung oöüig uub reoibirte bie Seftänbe
in bem ©inne, bafj alleo Unnöttjige befeitigt, ba«

gegen nüfelidje, biêljer mangelnbe SBerfjeuge beige«

geben roürben, fo bafj bie Sorfdjlagëbeftânbe ob«

rootjl otet roeniger Dotuminöe, bennodj bem ^roecfe
oiel beffer entfpredjen.

SDiefen bejüglidjen Slnträgen ertfjeilte baë eibg.
SRilitärbepartement unterm 29. Oftober 1878 bie

©enetjmigung, oetorbnenb, bafj bie fünftig bem

SataiUon nidjt metjr ju folgenben Seftänbe an
Südjfenmadjerroerfjeugen jur Stuerüftung oon SRe=

feroe-SBerfftätten im Sebarfefatle unb am Sebarfë«
orte oerfügbar bleiben fotten.

SRadj biefer Serorbnung roerben bie bem Sataitton

ju folgenben Seftänbe an SBerfjeugen unb ©rfafe«

ttjeilen in einer einjigen (ftatt jroei) Äifteu enttjalten
fein unb

Ctm. 3 Ctm. 3

bei einem Solumen oon 656,6 ftatt 1689,6
ein ©eroidjt oon Äilo 203 ftatt Äilo 660

fjaben.

Slud) biefe Steuerung ift eine äußerft jeitgemäfje
unb paffenbe.

fêntomrf jn einem ^ienftreglement für bie

eibgenöffifdjen Srn^en.

(gortfefeung.)

I. Staftif d)e Slufgaben.
©ë ift oon SBidjtigfeit, bafj bie Offijiere fidj audj

aufjer bem furj bemeffenen SRilitärbienft jeitroeife
mit militärifdjen ©tubien befaffen. Sluê biefem

©runbe Ijabeu (nad) Slrt. 93 ber SR.--Org.) bie

SataiUone« (bejietjungêroetfe SRegimentë«) ©om«

manbanten ben Offijieren (bië inctufioe beë §aupt«
manne) am ©nbe eineê feben SBiebertjoluncêfurfeë
eine entfpredjenbe taftifdje Stufgabe mit uadj §aufe

ju geben.
SDie ueubreoetirten Offijiere ertjalten bie erfte

Slufgabe oom Äreieinftruftor (bejro. Oberinftruftor).

SDie Söfung ber Stufgaben finb roomögtid) 6

SRonate oor, fonft aber am Stage nad) bem ©in«
rücfen bei ber nâajften regelmäßigen Sefammiung
Deë Struppenförpere, bem SataiUone« (SRegimentë«)

Sommanbant abjugeben.
211« Slnfealtäpunfte füt ble Stellung bet taftifdjen aufgaben

möge golgenbe« bienen :

©ie Slufgaben feetreffen bie Saftif unb ten gclooienft unb

jroar :

a) fût ©ubalternoffijiere, ben Sorpoften», SßatroufUert« unb

SKarfd)fidjerung«Dienft. Sie Sefetsung, Scrftärfung unb Sertfeti«

btgung einjetner Dcrtllcfefeiten ober ifet SHngriff. — ©le ©tärfe
ber Sruppen tft nfefet über 2 Rompagnlen unb 1 Sug Sasatletle

anjunefemen.

b) für ^auptleute ftnb grófjere OrtSgefedjte, Ueberfälle, ajin«

terfealte, ©edung »on SRcgulfttionen, SramSporten u. f. ro. ju
roäfelen. ©tärfe bi« feöcfeften« 2 Sataitlone, 1 ©djroabron unb

1 Sattetie.

©ie Slufgabe foli rocmöglldj auf einem Serrain geftellt fein,

roeidje« fiefe fn »et SJRäfec te« ©ornici!« te« Setieffenben befinbet.

gut bie Söfung roirb folgenbe gorm »orgefeferieben : Saofer

taujlclformat (II. Sfe. V. Stbfdjn.). Sinf« oben fommt ba«

SRegiment unb SataiKon. — Keifet« Sitante un» ©tab be« @in=>

fenbet«. 3n bet SKIttc ble SJfuffcfetift: „Saftifdje Sluf«
gäbe." — Sfcadjfeet roitb biefe roöttlidj angefüfett uno mit Sita«

men betjenfge ctftcfetlid) gemadjt, roeldjer fte geftettt feat. — ©er

Slufgabe folgt :

a. etne furje „Settalnbefdjteibung" ;

b. bet „ Se tiefet", toeldjet bie Söfung bet Slufgabe cnlfeält.

©leSfflotte: „Strrainbefdjrei&ung" unb „Serldjt" fommen

al« lleberfdjtlftcn fn bie SKItte ju ftefeen.

©fe ©eiten finb nur auf ber einen Hälfte }u befdjreifeen (ba«

Sapler wirb ju biefem 3t»ed in ber SKItte jufammcngefaltet) ;

blc antere ajälfte ter ©site bleibt für tie Slnmetfungen le« Se«

urtfecller« frei.

Slm ©rfelufj folgt ba« ©atum (Unt«) uno rccfjt« bie Unter«

fdjrift (SIRame unb (Stab).
©et Serldjt ift immet mit einem, wenn audj nur mit Siel«

(lift gejeidjnclen Srequl« (toeldje« coentueU ble Sruppenauf«

ftellung entfeältj ju belegen.

Umfafjt ble Söfung ter tafitfdjcn Slufgabe mefetete Sogen, fo

finb biefe am SJlüdett mit gaben butcfe 3 ©tiefee jufammen ju
näfecn.

SDer Seurtljetler tjat auf Älarljeit im Sluëbrucf,

Seftimmtljeit unb oor allem auf baê taftifdje Ser«

ftänbnifj ju feljen. — 3n jroeiter Sinie fällt
©djönljeit unb SRidjtigfett beë ©roquiê in Stnbe«

tradjt.

SRafote unb SRegimentë=6ommanbanttn ertjalten
feine Stufgaben, ba bie SettttJjeitung ber einge*«

gangenen Söfung aie foldje betradjtet roirb.
©ie eingelangten Slufgaben finb wo mögliefe im Sauf be« fee«

ttefftnben SBfcbetfeolungJfutfe« ju befpttefeen, auf Jeben galt
abir fpäteften« 6 SKonate nadj Sccnbigung beSfelben, mit Slaf»

fifjfatlen unb aOfätfigen Scmetfungen »etfefeen an bie »otgefeijle

Scmntantoftclle (ba« SRegiment bejro. bfe Stfgabe) abjufenben.

3n einem bcfonbetn Sericfet finb ble »otjügtlcfeften Söfttngcn

namfeaft ju maefeen.

©a« SHcglment« ßomutanbo madjt weitete Sentetfungcn, roenn

ifem tiefe« angtmeffen fdjeint. — ©cfdje, toeldje ba« Uttfecll bc«

Äritifer« betreffen, finb in einen befonbern Sericfet (fût feben

Stuppenfötpet) aufjitncfemen.

©et Srigabier unb bet ©biftonät fönnen fidj ade 2lufga6en

obet nut ble beften »on jebem Sataitton (bejro. SRcgiment) »or«

legen (äffen.

©et Stigablet begleitet bie bem 'Eioljionät »orjulcgcnben

beften Söfungen, mit einigen Scmetfungen über tie eir.jctnen ein.
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aufgestellten Bestände der im Bataillonsfourgon
nachzuführenden Büchsenmacher-Werkzeuge und
Ersatztheile zu den Gewehren, unter der Betrachtung,
daß die schweizerische Armee nicht in Foll komme,

weite Strecken unbewohnten Landes zu durchziehen

und daher auch die Fourgons nicht unnöthig belastet
werden sollten.

Es wurde dabei in Mitbetracht gezogen:
1) daß sich stets geeignete Räumlichkeiten zur

Vornahme von Reparaturen finden und
Herrichten lassen;

2) daß die Aufgabe des Bataillons-Büchfenmachers
eine ganz andere geworden sei, indem seine

Arbeiten sich auf das Ersetzen resp. Einpassen

von Ersatztheilen beschränkt, die in entsprechender

Vollendung vorräthig uud ohne wesentliche

Nachhilfe hiezu verwendbar sind, größere
Reparaturen dagegen nicht durch dieBataillons-
Büchsenmacher im Felde vorgenommen werden
könnten.

Die hiefür bezeichnete Kommission 1877/78 theilte
diese Anschauung völlig uud rcvidirte die Bestände
in dem Sinne, daß alles Unnöthige beseitigt,
dagegen nützliche, bisher mangelnde Werkzeuge beigegeben

wurden, so daß die Vorschlagsbestände
obwohl viel weniger voluminös, dennoch dem Zwecke

viel besser entsprechen.

Diesen bezüglichen Anträgen ertheilte das eidg.
Militärdepartement unterm 29. Oktober 1878 die

Genehmigung, verordnend, daß die künftig dem

Bataillon nicht mehr zu folgenden Bestände an
Büchsenmachermerkzeugen zur Ausrüstung von Ne-
serve-Werkstötten im Bedarfsfalle und am Bedarfsorte

verfügbar bleiben sollen.
Nach dieser Verordnung werdeil die dem Bataillon

zu folgenden Bestünde an Werkzeugen und Ersatztheilen

in einer einzigen (statt zwei) Kisten enthalten
sein und

Olm. s Ltm. 3

bei einem Volumen von 656,6 statt 1689,6
ein Gewicht von Kilo 203 statt Kilo 660

haben.

Auch diese Neuerung ist eine äußerst zeitgemäße
und passende.

Entwurf zu einem Dienstreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

I. Taktische Aufgaben.
Es ist von Wichtigkeit, daß die Ofsiziere sich auch

außer dem kurz bemessenen Militärdienst zeitweise

mit militärischen Studien befassen. Aus diesem

Grunde haben (nach Art. 93 der M.-Org.) die

Bataillons- (beziehungsweise Regiments-)
Commandanten den Offizieren (bis inclusive des

Hauptmanns) am Ende eines seden Wiederholungskurses
eine entsprechende taktische Aufgabe mit uach Hause

zu geben.

Die neubrcvetirten Ofstziere erhalten die erste

Aufgabe vom Kreisinstruktor (bezw. Oberinstruktor)

Die Löjung der Aufgaben sind womöglich 6

Monate vor, sonst aber am Tage nach dem

Einrücken bei der nächsten regelmäßigen Besammlung
des Trnppenkorpers, dem Bataillons- (Regiments-)
Commandant abzugeben.

AlrZ Anhaltspunkte für dte Stellung der taktischcn Aufgaben

möge Folgendes dienen :

Die Aufgaben betreffen die Taktik und den Felddienst und

zwar:

«,) für Subalternoffiziere, den Vorposten-, Patrouillen- und

MarschsicherungSdtcnst. Die Besetzung, Verstärkung und Vertheidigung

cinzelner Oertlichkeiten oder thr Angriff. — Die Stärke

der Truppen ist nicht über 2 Compagnien und 1 Zug Cavallerie

anzunehmen.

b) für Hauptleute sind größere Ortsgefechte, Ueberfälle,

Hinterhalte, Deckung »on Requisitionen, Transporten u. f. w. zu

wählen. Stärke bis höchstens 2 Bataillone, t Schwadron und

1 Batterie.

Die Aufgabe soll womöglich auf einem Terrain gestellt sein,

welches sich in der Nähe des Domicil« des Betreffenden befindet.

Für die Lösung wird folgende Form vorgeschrieben: Papier

Kanzleiformat (II. Th. V. Abschn.). Links oben kommt das

Regiment und Bataillon. — Rechts Name und Grad des

Einsender«. Jn der Mitte die Aufschrift: „Taktische
Aufgabc." — Nachher wird diese wörtlich angeführt und mit
Namen derjenige ersichtlich gemacht, welcher fie gestellt hat. — Der

Aufgabe folgt:
a. eine kurze „Terrainbeschretbung" ;

b, der „Bericht", welcher die Lösung der Aufgabe enthält.

Die Worte: „Terrainbeschretbung" und „Bericht" kommen

als Ueberschrtften tn die Mitte zu stehen.

Die Seiten sind nur auf der einen Hälfte zu beschreiben (daS

Papier wird zu diesem Zweck in der Mitte zusammengefaltet)!
die andere Hälfte der Seite bleibt für die Anmerkungen deS Be-

urthetlcrS fret.

Am Schluß folgt da« Datum (links) und rcchts die Unterschrift

(Name und Grad).
Dcr Bcricht ist immer mit eincm, wenn auch nur mit Bleistift

gezeichneten Crcquis (welches eventuell die Truppenaufstellung

enthäly zu belegen.

Umfaßt dte Lösung der taktischen Aufgabe mehrere Bogen, so

sind dicse am Rücken mit Faden durch 3 Stiche zusammen zu

nähen.

Der Beurtheiler hat auf Klarheit im Ausdruck,
Bestimmtheit und vor allem auf das taktische

Verständniß zu sehen. — Jn zweiter Linie fällt
Schönheit und Richtigkeit des Croquis in Anbetracht.

Majore und Negiments-Commandanten erhalten
keine Aufgaben, da die Beurtheilung der

eingegangenen Lösung als solche betrachtet wird.
Die eingelangten Aufgaben sind wo möglich im Lauf des

betreffenden Wiederholungskurses zu besprechen, auf jeden Fall
aber spätesten« 6 Monate nach Beendigung desselben, mit Clas»

Matto» und allfälltgen Bemerkungen »ersehe» an die vorgesetzte

Ccmmancosiclle (da« Regiment bezw. die Brigade) abzusenden,

Jn einem besonder» Bericht sind die vorzüglichsten Lösungen

namhaft zu machen.

Da« Regiment« Commando macht wettere Bemerkungen, wenn

thm riefe« angemessen scheint. — Solche, welche das Urtheil de«

Kritikers betreffe», sind in einen besondern Bericht (sür jeden

Truppenkörper) aufzunehmen.

Der Brigadier und der Divisionär könne» sich alle Aufgaben

oder nur die besten »on jcdcm Bataillon (bezw. Rcgimcnt)
vorlegen lassen.

Der Brigadier beglciiet die dcm Divisionär vorzulegcndcn

bcsten Lösungen, mit einigen Bemerkungen über tie einzelnen ein.
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SJ'tadj Seuttfeellung wetben bfe Slufgaben mit ben Scmetfungen

ben Dfftjieren jurüdgeftellt.*)
Sot bet SRüdftedung wetten bfe Slufgaben unb ifjre Söfung

bem Ärcleinftruftor jur @lnfld)t«naferne mitgetfecilt.

©Ie Kamen bet Dfpjfere, welcfee bie befte Söfung in bet ©i«

»ffton (obet Sffiaffe) eingefenbet feaben, ftnb auf Slnttag be«

©loifionät« im SKtlitär«Serorbnung«blatt ju »ubllcfren unb bie

bet 2 Seftcn in febem Kcgiment bei tet nädjftcn Slßlebetbc«

fammlung bc« Stuppenfötpet« im erften Sagcäbefefel befannt ju
madjen.

SDer Seurttjeilung ber Slufgaben ift aüe Sluf»

merffamfeit jujuroenben, ba bie forgfältige Seur«

ttjeilung unb Slnerfennung beê ©eleifteten aneifert,
unb bie Söfungen gute Slnljaltêpunfte für ben gleifj
unb bie Äenntniffe ber einjelnen Offijiere abgeben

unb biefe bei ben ©onbuiteliften berücffidjtigt roer«

ben foütu.
SDie Snftruftionëoffijiere ermatten febee 3al)r

über bie SBinterferien, nadj ber SDauer ber lefetern
eine bis jroei Stufgaben. — SDie Stufgabe foü fidj
ridjten nad) ©rab, ©teUung im ^nftruftionëcorpê
unb befonberer Sefätjigung.

gür 3nftruflorcn II. Slaffe wetben tie Slufgaben, wie für

4jaupt(eute bei ten Sruppen gefteUt, otet eS fann ifenen eine

Seticfeterftattung über bie Slrt tc« Unterliefet« in einem befon«

betn 3nfttuftion«jwcig, obet bei befonberet gadjfcnntnifj Söfung

einet tecfenifcfeen grage aufgetragen werben.

©en feöfeern 3nftruftoten fällt e« ju, ble Slufgaben bet nie«

bem ju beuttfetilcn. ©le Söfung betfelben fott In einet befon«

bem 3nftmftotcn=(!*!onfcrcn} befprodjen wetten.

3m Uebtigcn fft c« mit ben Slufgaben tet 3nfttuftoicn II.
(Slaffe in äfenlldjer Sffieife ju fealten, wie bei ten Sruppcnofft«

jicren, mit bem Untcrfdjieb, bafj »tc Söfung tet beften Stufgaben

an ben Dberinfiruftor unb an ba« SKflitarteparteutent gefet, aber

eine öffentlfdje (Snoäljnung (im 3nteteffe be« famerabfcfeaftlfdjcn

Serfeältniffe«) unterbleibt.

©en feöfeern 3nfituttoten fönnen aufet bet Scuttfecllung bet

Slufgaben tet Untetgebenen befonbete Sctidjterftattungen »on

mäfjfgem Umfang übertragen werten.

©egenftan» ter Slufgabe foli nie eine f;rofje Slrbeit oter eine

foldje, ble bebeutenbe Sorftubien erforbett, fein, eben fo wenig

foli fie ©enjenigen, welcfeer fie löfen fod, In eine falfcfee Stellung
bringen. — Slu« tiefem ©runbe eignen fiefe ju Slufgaben niefet:

afte grofjen Slrbeiten, wie bet ©ntwurf ganjct SReglemente, ba«

Slbfaffen »on Jpantbüdjetn u. f. w., bann blc SKotlottung »on

Sotfdjtiften, welcfee bet Setteffenbe nidjt felbft »etfafjt feat, obet

cingefeer.te Sclcudjtung bet Sot« unb Sltaefetfefile »on äfenllcfeen

Slrbeiten, welcfee Slnbere oerfafjt feaben, enblid) Scgutadjtung »on

Sorfdjtägen, 3nftiuftlf"ien, blc »on Sorgcfehten au«gcgangen finb

u. f. w.

gut gtefje unb widjtige Sltbelten ift e« notfewenbig, geeignete

Ätäfte ju pnten. ©lefen ift, wenn fie jut Ucbernafjmc g e «

neigt, bod) fonft blenftllcfe bcfefeäftlgt finb, bfe jut Slu««

füfetung nötfeige Seit, wäfetenb be«©ienftc«, ju gtwäfeten.

Sluf Sffiunfdj fann jetem Dfpjlet (mag et ber Sruppe obet

beut 3nftruftlon«corp« angcfeören) geftattet wetben, eine beftimmte

Slufgabe nacfe feinet Sffiafel ju löfen.

Dfpjicten, bie, ofene eine« Slnttlebe« jtt betürfett, fiefe felbft ml»

titätffd) befcfeäflfgcn, foli in bet SRegel bie ju wäfelenbe Slufgabe

ftetgeftedt fein.

Site ©runbfafe bei ©teüung aüer taftijdjeu Stuf«

gaben ift feffjufjalten, bafj biefe nur im Sntereffe
ber rctlitärifctjen Sluêbilbung beê Setrefftnoen unb

ju feinem anbern ^roeef gefteüt roerben.
SDie taftifdjen Slufgaben finb ein guteë Silbungê«

*) Sollten, wie c« fefet notljwenbig wate, wietet wie früfeer

taftifefee Äurfe in« Seben gerufen wetten, fo wütbe ftdj feiet tie

befte ©elegerfeelt bieten, bie taftifdjen Stufgaben jtt 6efprcdjen.

mittel für £>a§ Offijievcorpë, bodj nodj roidjtiger
ale biefe gejmungene, ift bie fr ei ro Uli g e

Sttjätigfeit in ben SRilitâr«Sereinen. ©ê ift

ju roünfdjen, baf) bie tjöljern Offijiere ben 3mpulê
unb baê gute Seifpiel geben, unb bie ^nftruftionë«
offijiere biefe Sereine uttterfiüfeen mögen.

©ie Ober« unt Ätei«(nj|.uftoren werben eine Iferer wicfetigflen

Slufgaben tarin pnten ba« gciftfge Beben in bem ifenen tinterftetl«

ten 3nfttuftotencorp« ju fotbetn; ju tiefem 3wed müjfen pe

anregent unb aneifernb ju wirfen fudjen. ©ie SRefutlate, welcfee

fte in tiefet SRidjtung erjielen, wetten »on gtöfjtem SRüden füt
bie Sltmee fein.

K. ©onbuite- unb Oualififationëliften.
îiie ©onbuite« unb Oualififationëliften geben

bie ©runblage jnr Seurttjeilung ber einjelnen 3n«
bioibuen unb für iljre Seförberung ab.

SDie ©onbuitelifte foü ein möglidjft ooüftänbigee
Silb ber militärifdjen Saufbaljn, Seiftungen unb
Sefätjigung beë Setreffenben liefern; fte foü er«

fidjtlidj madjen ob berfelbe jur Seförberung ober

ju einer befonbern Serroenbung befonbere geeignet

ift.
SDie Qualififationstifie foü Sluffdjlufj ertbeilen :

über baë Serbalten unb bie Seiftungen in einer

befonbern SRilitârfdjute ober Aure.
SDie ©onbuitelifte roirb auf ©runblage metjrerer

Oualififationëliften ober Seridjte oerfafjt.
©runbfäfelidj foüen ©onbuite« unb Oualififa«

tionêliften nidjt oon ©injelnen, fonbern oon SRefjrerett
feftgefefet roerben.

SDie ©onbuite« unb Oualififationëliften finb ge«

roiffenbaft unb obne anbere SRücffidjt atê auf bas
Seite beë SDienfteë abjufaffen.

©ie tSonbuitellfte fod füt Dfpjiete bi« fnct. bcäJpaupt«

mann« entfealien :

A. Sldgemclne Serfeältniffe : a. SRante unb gegenwärtig»
©tat. — b. ajcfmatfe«« unt SiBofenort. — c. ©eburt«jafer. —
cl. Sürgeriidjer Seruf. — e. ©djulbllbung (Slngabe ber ©efeu«

Icn). — f. Sfdgemcine gefedfcfeaftliefee Silbung. — g. ©praefe«

fcnntnlfj (mit Singabc bet ©pradjen unt bet fn ifenen etlangten

geitlnfclt). — h. Sefonbere wiffenfdjafttidjc Äenntnifj unb In

weldjem gaefe. — i. (Sintritt in ba« SKilltät — Sefötbctungen
mit Slngabe bet Seit.

B. ©Igenfdjaften: a. fötpctllcfee, b. gciftfge (Satente),
c. (Sfeataftet.

0. Scttagcn: a. gegen Sorgefeljte, b. ©[efefegefiedte, c. Un«

tergebene, d. offer unb (Srfolg, «. fm ©Ienft, ß. frefwlttfgc
Sfeötlgfflt.

D. SKitltätlfdje Äenntniffe: ©rerjfetcn, ©ienft, Slbmfniftta«

tfon, ©ewefet« unb ©djfcfjvrefen, gelbbienft; 3nftrufren (« tljco«

retifefe, ß praftifdj), adgemeine militarifdje wlffcnfcfeaftlldje Äennt«

nifi. — ©pcjlellc wiffenfcfeaftlfefec Äenntnifj fn einem militari«
fdjen gad).

©otite ber Sltmce ©elegenfeeit geboten fein, ftd) int gelb jtt
erproben, fo fämen felejtt : gelbjuge unb ©efeefete, Sencfemen »ot
bem gelnb, Serwunbungen unb au«gejelcfencte Sfeaten.

3um ©djlufj : ©Ignung fût cine bcfonbite Serwenbung, ober

Sorfdjlag ju dnent feöfeern ©rab.

Slnmcrfungvn unb SRoten ber feöfjern ©feef«.

©fc SRubrifen werben au«gcfüdt: burefe Slngabe mit Sffiotten,

überall wo tiefe« notfewenbig ift; burefe tic Sfffern 1—8, ta
wo e« fid) um ten ©rab ber ©Ignung oter erworbener gettfg«
left feanbelt. SBo nidjt« jtt beuieifen ift witb ein ©ttld) gc«

jogen.
©le Dna tifi f atlonsllften feaben ju entfealien: Kante,

©tab unb Sruppenförper, Sctragcn. ©ifer. Sldgemefne Sei«

ftung uno feefoitccre Seiftung in bem Äur«. Sldfättlgcr SSorfdjlag
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Nach Beurtheilung werden die Aufgaben mit den Bemerkungen

den Offizieren zurückgestellt.')

Vor dcr Rückstellung werten die Aufgaben und ihre Losung

dem Kreisinstruktor zur Einsichlsnahme mitgetheilt.

Die Namen der Offiziere, welche die beste Lösung in der

Division (cdcr Waffe) eingesendet habe», sind auf Antrag des

Divisionär« im Militär-Verordnungsblatt zu publiciren und die

der 2 Besten in jedcm Regiment bei dcr nächsten Wtederbe,

sammlung de« Truppenkörper« im ersten Tagesbefehl bekannt zu

machen.

Der Beurtheilung der Aufgaben ist alle

Aufmerksamkeit zuzuwenden, da die sorgfältige
Beurtheilung nnd Anerkennung des Geleisteten aneifert,
und die Lösungen gute Anhaltspunkte sür den Fleisz

und die Kenntnisse der einzelnen Offiziere abgeben

und diese bei den Conduitelisten berücksichtigt werden

sollen.
Die Jnstruktionsofsiziere erhalten jedes Jahr

über die Winterferien, nach der Dauer der letztern
eine bis zwei Aufgaben. — Die Aufgabe soll fich

richten nach Grad, Stellung im Jnstruktionscorps
und besonderer Befähigung.

Für Jnstrnktvren II. Classe werden dte Aufgaben, wie für

Hauptleute bei den Truppen gestellt, oder eS kann thnen eine

Berichterstattung über die Art des Unterrichts tn einem besondern

Jnstruklionszweig, oder bet besonderer Fachkenntniß Lösung

eincr tcchnischcn Frage ausgetragen werden.

Den höhern Jnstruktoren sällt es zu, die Aufgaben der

niedern zu bcurihcilen. Die Lösung derselben soll in ct»er besondern

Jnstruktorcn-Confcrcnz besprochen werben.

Im Ucbrigcn ist cS mit den Aufgaben dcr Jnstrnktorcn II.
Classe tn ähnlicher Weise zu haltcn, wte bci dcn Truppenoffi-

zicrcn, mit dem Unlcrschied, daß die Lösung tcr besten Aufgaben

an den Oberinstruktor und an das Militärdepartement geht, aber

etne öffentliche Erwähnung (im Interesse des kameradschaftlichen

VerhältntsscS) unterbleibt.

Dcn höher« Jnstruktoren können außer der Beurtheilung der

Aufgabcn der Untergebenen besondere Berichterstattungen von

mäßigem Umfang übertragen werken,

Gegenstano der Aufgabe soll nie eine große Arbeit oder eine

solche, die bedeutende Vorstudien erfordert, fein, eben so wenig

soll sie Denjenigen, welcher sie lösen soll, tn etne falsche Stellung
bringen. — Aus diesem Grunde ctgncn sich zn Aufgaben nicht:

alle großen Arbeiten, wte der Entwurf ganzer Réglemente, daê

Abfassen von Handbüchern u. f. w., dann die Motivirung »vn

Vorschristen, welche der Betreffende nicht sclbst verfaßt hat, oder

eingehende Beleuchtung der Vor- und Nachtheile von ähnlichen

Arbcitcn, wclche Andere verfaßt haben, endlich Begutachtung «on

Vorschlägen, Instruktionen, die von Vorgesetzten ausgegangen sind

u. s. w.

Für große nnd wichtige Arbelten tft es nothwendig, geeignete

Kräfte zu sinden. Diesen ist, wenn sie zur Uebernahme g e

neigt, doch sonst dienstlich beschäftigt find, die zur
Ausführung nöthige Zeit, während des Dienstes, zu gewähren.

Auf Wunsch kann jedem Offizier (mag er der Truppe oder

dem Jnstruktionscorps angehören) gestattet werden, etne bestimmte

Aufgabe nach seiner Wahl zu lösen.

Offizieren, die, vhne eincs Antriebes zu beiürfen, sich selbst uri-

lttärtsch beschäftigen, soll tn der Regel die zu wählende Aufgabe

freigestellt sein.

Als Grundsatz bei Stellung aller taktischen

Aufgaben ist festzuhalten, daß diese nur im Interesse
der militärischen Ausbildung des Betreffenden und

zu keinem andern Zweck gestellt werden.
Die taktischen Aufgaben sind ein gutes Bildungs-

*) Sollten, wie eê schr nothwendig wäre, wieder wie früher

taktische Kurse ins Leben gerufen werken, so würde sich hier die

bcste Gelegenheit biete», die taktischcn Aufgabcn zn besprechen.

mittel für das Ofsiziercorps, doch noch wichtiger
als diese gezwungene, ist die freiwillige
Thätigkeit in den Militär-Vereinen. Es ist

zu wünschen, dah die höhern Offiziere den Impuls
und das gute Beispiel geben, und die Jnstruktionsofsiziere

diese Vereine unterstützen mögen.
Die Ober- und Kretsinjt'uktoren werden etne threr wichtigsten

Aufgaben darin finden das geistige Leben in dem ihncn unterstell»

ten Jnstruktorencorps zu fördern; zu diesem Zweck müssen sie

anregend und aneifcrnd zu wirken suchen. Die Resultate, welche

sie in dieser Richtung erzielen, wcrden »on größtem Nutzen für
die Armce setn.

Conduite- und Qualifikationslisten,
Die Conduite- und Qualifikationslisten geben

die Grundlage zur Beurtheilung der einzelnen
Individuen und für ihre Beförderung ab.

Die Conduiteliste soll ein möglichst vollständiges
Bild der militärischen Laufbahn, Leistungen und
Befähigung des Betreffenden liefern; ste soll
ersichtlich machen ob derselbe zur Beförderung oder

zu einer besondern Verwendung besonders geeignet

ist.

Die Qualifikationsliste soll Ausschluß ertheilen:
über das Verhalten und die Leistungen in einer

besondern Militärschule oder Kurs.
Die Conduiteliste wird auf Grundlage mehrerer

Qualisikationslisten oder Berichte verfaßt.
Grundsätzlich sollen Conduite- und Qualifikationslisten

nicht von Einzelnen, sondern von Mehreren
festgesetzt werden.

Die Conduite- und Oualifikationslisten sind
gewissenhaft und ohne andere Rücksicht als auf das
Beste des Dienstes abzufassen.

Die Conduiteliste soll sür Ossiziere bis incl. des Hauptmanns

enthalte» :

Allgemeine Verhältnisse: ». Name und gegenwärtiger
Grad. — b. HetmalhS- und Wohnort. — o. Geburtsjahr. —
à. Bürgerlicher Beruf. — s. Schulbildung (Angabe der Schulen).

— k. Allgcmcine gesellschaftliche Bildung. — g.
Sprachkenntniß (mtt Angabc dcr Sprachen und der tn ihnen erlangten

Fertigkeit). — K. Besondere wissenschastllchc Kenntniß und in
welchem Fach. — i. Eintritt tn da« Militär — Beförderungen
mit Angabe der Zeit.

L. Eigenschaften: s,. körperliche, b. geistige (Talente),
e. Charakter.

O. Betragen: a. gcgcn Vorgesetzte, b. Gleichgestellte, «.

Untergebene, à. Eifer und Erfolg, «. tm Dienst, /Z. freiwillige
Thätigkeit.

v. Militärische Kenntntsse: Ererziercn, Dicnst, Administration,

Gewehr- und Schteßwesen, Felddienst; Instruiren («
theoretisch, ^ praktisch), allgemeine militärische wisscnschaftiiche Kenntniß.

— Spezielle wissenschaftliche Kenntniß tn einem militärischen

Fach.

Sollte der Armee Gelegenheit geboten sein, sich im Feld zu

erproben, so kämen hiezu: Feldzüge und Gefechte, Benehmen ror
dcm Fetnd, Verwundungen und ausgezeichnete Thaten.

Zum Schluß: Eignung sur cine besondere Verwendung, oder

Vorschlag zu einem höhern Grad.

Anmerkungen und Noten dcr höhcrn ChefS.

Die Rubriken wcrde» ausgefüllt! durch Angabe mit Worten,
übcrall wo dicses nothwendig ist; durch dic Ziffern i—3, da

wo es sich »n> dcn Grad der Eignung oder erworbener Fertigkeit

handelt. Wo nicht« zu bcmeiken ist wird ein Strich
gezogen.

Die Qualisikationslisten habc» zu enthalten: Name,
Grad und Truppenkörper. Betragen. Eifer. Allgemeine
Leistung und besondere Leistung in dem Kurs. Allfälligcr Vorschlag



406

jur Seförtetung otet für befonbere Serwenbung (Slbjutantur,
©enetalftab, Sltmlnlftralion u. f. w.).

©ic gäcfecr, über weldje e« ermöglidjt wat in tem Äur« ein

Uttfeett jtt fäden, muffen einjeln aufgefüfert werten. — Stetere«

feat befonbet« in tfeeotelifefeen Äurfen jtt gefdjefecn.

@« ift in Unterem gad etfiefetlicfe ju madjen a. tet ©rab bet

Äenntnifj in bem betteffenbem gad) übetfeaupt, unb b. tfe be«

fonbetn Seiftungen unb gortfdjtitte in bemfcloen In beut Äur«. 3u
biefem Swed ftnb anjuwenten Sucfeftabcn unt jwar A—H für bfe

•Rcnntnifj In btm gad) überfeaupt, unb Siffern 1—8 für ble

gottfefetitte in bemfelben in bem Äur«. ©fe Sucfeftabcn pnt
übet bie 3afelcn, butd) einen ©ttidj gtttennt, ju fdjteiben.

©onbuite« unb DtiaIipfation«liftcn »on llnterofpjiercn unb

Sfficfermännern ofene ©tab pnt fütjet al« tie bet DfPjIcte ju
faffen unb jwat fott tie ©onbuitelifte entfealien : ©lenftetat,

©cfeulbilbung, ©ptaefeen, Settagen, ©Ifet, Uebung fm ©djiefjen,
fonftige Staucfebatfelt, ©ignung jut Sefötbetung obet ju befon«

betet Setwenbung (bei bet Setwattung, bet ©anität, bem Srain«

wefen tc).
JQualiftfationêliften : Setragen, ©Ifer, bte einjelnen gädjer

un» weltern Sorfdjlage. — ©le Dualiptation wfrb In beiben

gäflen butcfe tie 3f|tetn 1—8 etpdjtlicfe gcmaajt.

©ie Sontufteliften wetten feftgefe^t:

a. gut bie Dfpjiete »om Hauptmann inet, abwärt« »on ben

©tab««Dfpjieren bc« SRegiment«. ©« fönnen ju benen ter ©üb«

altetmDfpjiete bie betreffenben ajauptleute beigejogen wetben.

b. ©ie tet llntetofpjiete »on ben ßompagnie«DfPj(eren untet

Sefjiefeung bc« gettwebel«.

o. ©le bet ÜJiannidjaft »on ten Dfpjleten unb Untetofpjietcn
bet Sompagnie.

Settpunft tei Slbfaffung : am ©cfelup bet S3iebetfeotung«furfe.

3u biefem äwtet feaben bie Slbtfeellung«cfeef bie eingegangenen

Duallpfationeltften beteit ju fealten.

©ie ©onbuite« unb Dualipfatlon«liften bet Dfpjiete bleiben

in Setwafetung be« SRegtmenl«« btjw. Sataitton«djef«. ©tftete« bet

ben ©pejialwaffen unb SRegimentern, bfe ftcfe au« bem gleidjen Äanton

ergangen ; leitete« bei ben ©djütjen unb ben SataiUonen, roeidje

ju SRegfmentctn gefeöten, bie au« ©ontingenten »etfefefebenet

Äantone gebilbet wetben.

©et fiteiêlnfttuttot fletti untet SKitwltfung be« 3nfttuftoten«
cotp« befonbete Sonbuiteliften auf.

gut bfe Snfttuftoten II. Staffe Witten bef geftftedung bet

©onbuitelifte bie 3nfttuftoten I. ©laffe mit. äettpunft ber

Slbfaffung : ©nbe feben ©efeuljafere«.

Sin bfe ©tette bet ©onbuitelifte »on feöfeern Dfpjieren unb

3nfttuftoien tritt etn Duallpfation«bet(djt. — ©« Ift In bem«

felben turj ju bemerfen, ob berfelbe SRefultat einet commfffto«

netten Setatfeung (unb »on wem) obet einet Inbioibuctten Sin»

fidjt fei.

©fe einmal aufgeftettte Sonbultelffte btauefet nut fn bem gatt,
wo baju ©tünbe »orfeanben pnb, geänbert ju wetben.

©le Duallpfationätiften werten am ©cfelup eine« feben ©ienfte«

aufgefteUt unb jwar :

A. in SRettutenfcfeulen, bei Sffifeberfeolungêfutfcn unb in witf«
licfeem ©ienft;

a. für bie SDtannfdjaft »on ben Sabre« tet betteffenben ©om«

pagnie, ©djwabton, Sattetie ;

b. füt bie llntetofpjiete »on ben Dfpjieten unb ben feöfeern

Unterofpjferen.

c. füt bfe Dfpjiete, »on ben im ©tab feöfeern Dfpjieren be«

Sataitton«.
©inb einem Äur« Snftruftoren jugetfeclft, fo Witten bfefe feef

bet Slufftedung bet ©onbultetlften mit unb pnb ju befonbetet

Seutetfung ermädjtigt.

3n ©obre««, Dfpjlcr«biteung«< unb Sentralfefeulen werben bie

Oualiftfationêllften »on ben Dfpjieren, weldje al« Seilet obet

Seferer funftionirtn »erfafjt, unb jwar giebt feber gadjfcferer bie

Koten für fein gaefe.

Sei ber geftftedung »on Setragen, Steig, Sotfdjlägcn u. f. tt).

wirfen atte Seferer mit.
©owofel übet bie Koten bei einjelnen gäcfeet, wie bie attge«

meine Sfeataftetlptung tft bet ©djulcotnmantant unb Snfpettor

bctcdjtfgt, Scmetfungen unb abweidjenbe Slnfidjten gelten» ju
madjen.

@« wfrb im Sfficltetn beftimmt :

Sei Slufftellung »on Duatlftfatfon«« unb Sonbuiteliften pnb

wenigften« 3 SKitrottfcnbc etforberltd). gefeit biefe Safel, fo feat

ein einfadjer Sericfet übet ble Setteffenben tie Duallpfatlonälifte

ju eiferen, ©ic Dualiptation«« unt ©onbuitelifte ift immer

»on ben 3 feöcfeften Dfpjieren, bie bei iferet Slbfaffung mitge«

wltft feaben, ju untctjcfdjncn unb biefe feaften fût bte SRlcfetigfcit

bet Slbfaffung.
Sef bet Umftage übet Dualiptation ftnb juetft tie niebetften

im ©rab unb nacfe ©ienftaltet anjufragen; julcfct tie feöfeern;

Witten Snftruftoren mit, fo geben juetft bie ntecern Stuppen«

ofpjletc, bann ble niebetn 3nfttuftoten, bann bie feöfeetn Dfp«

jiere unb SnRruftorcn ffere SKefnung ab. SRadj Umftage «folgt
bie ftefe ©i«cufpon.

3n tem gade, wo tie SKItwitfenbtn getrenntet SKeinung finb,
entfefeeibet bie ©timmenmefetfeeit.

©ie Dualipfatlon«liften bet Dfpjiete, bann tet Untetofpjlett
unb DfPjlct«bllbung«fdjület pnb immet breifad) auêjufettigen unb

jwar: 1 ©remplat crfeält bet Äte(«infttuftot; 1 ©remplat (tutdj
bfe fantonale SKtlttätbefeötte) bec Sfeef be« betteffenben Stuppen«

fötpet« ; 1 ©temptat ber Sffiaffencfeef.

©ie ©onbuite« unb Dualipfatfon«llften bet 3nfttuft(on«offijfete

wetten ebenfad« tteifad) ausgefertigt. — ©fn ©remplat befeält

ber Ätef«infttuftot, ta« jweite gefet an ben Dfeettnfttuftot, ba«

btltte an ben Sffiaffencfeef.

3ft bfe Dualiptation eine« Snffruftot« weniget günftlg al*
lin Sorfafer auegefaden, fo ift bet Setteffenbe »on tet SRote in
Äenntnifj ju feljen.

Uebet ble Ätei«(nfttuftoten unb Snftruftoren L ©laffe feat

ber Dbetinftruftot unb ©ioiftonät iöljttldj an ben SiBaffencfeef

etnen furjen Sericfet abjuftattcn. Uebet ble 3nfttu!toten I. ©laffe

ebenfo bet betteffenbe Äref«fnftruftor. — ©er Sffiaffencfeef gibt

»em Dbcrfnftruftor »on ben Seridjten tet ©{»iponate Äenntnlp.

©le bem Ärei«inftruftor jugefeenben Duatlpfafion«lijlen fm»

im Ärci«atd)i» aufjubewaferen. Uebet Sorfdjlage ju Untetofp«

jieren unt Dfftjter«blltung«fd)ü(etn ift ein fottlaufenbc« Ser*

jcidjnlp ju füferen.

©fe Seute fût bfe Dfpjlet«bilbung«fdjulen wetben »on ben

Dfpjieren bet betttffenben Slbtfeeilung (Sompagnie, ©efewabton

ober Salicele, in Sffiiebetfjotungêfurfcn, tn SJRcftutenfdjuten unter

SKitwltfung ter Snfituïteten) ootgcfcfelagen.

©fe gemaefeten Sotfcfjläge pnb butd) ben Satai(lon««©omman>

banten (In SRettutenfcfeulen butcfe biefen unb ten ©cfeulcommantan«

ten) ju begutadjtcn. Su bfefem Swed foflen btefe bfe Seute pdj

»otfteden laffen unb pe prüfen.

Sorgcfdjlagcncn, ble pd) frefwttlfg jut Dfpjlct«bilbung«fcfeule

melben, foli bel gleicfeet ©fgnung bei Sotjug eingetäumt wetten.

gut bte Offijtet«bitcur.g«fdjule Pnb nur Seute wäfelbar, bie

einen ©rab belfciten, mag biefer bann ein wirflidjet obet eine

am ©nbe tei SRcftutenfdjule crwbtbene Slcecfeatge fein.

Set tet Slu«wafel bet Seute füt bfe Dfpj(et«bilbung«fcfeule ftnb

bfe bütgerlfdjcn Serfeältniffe ber ©injelnen In Slnbetradjt ju
jlefeen. SRiemanb ift fn biefe ©djufe ju fenben, beffen Set«

feältniffe e« ffem niefet geftatten al« Dfpjlet mit bent nôtfeigen

SRacfebtud aufjuttelen.
Sütgetlicfeet Setuf, SKängel an Seit u. f. w. beredjtfgen jwar

nfdjt jur Stblefenung be« iöefudje« ber DfPjleräbllbungäfdjule,
bod) fofl man fo wenfg al« möglid) Seute gegen iferen Sffilflen

jur Slnnafeme be« Dfpjler«grabe« »reffen.

©« Ift Sftidjt unb ffiferenfarfee für ade Ärci«tnftruftoren unb

©djulcommanbanten für efne mögtfdjft gute ©rgänjung be« Df«

pjfcr«corp« ju forgen.

Sei ben Sotfdjlägen jur Offijierêbitbungëfdjule
tjanbett eê ftd) nidjt barum Seute oon guter Sluf«

fütjrung ju beloïjnen, fonbern roomöglidj ÜRänner

ju finben, oon benen fid) erwarten läfet, bafj fie

mit ber „Seit tüdjtige gütjrer ber Struppen abgeben
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zur Beförderung odcr für besondere Verwendung (Adjutantur,
Gcneralstab, Administration u, s. w.).

Die Fächer, über welche es ermöglicht war in dem Kurs ein

Urtheil zu fällen, müsscn einzeln aufgeführt werdcn. — Letzteres

hat besonders in theoretischen Kursen zu geschehen.

Es 1st in letzterem Fall ersichtlich zu machcn «,. dcr Grad dcr

Kcnntniß in dem betreffendem Fach überhaupt, und lz. die

besondern Leistungen und Fortschritte in demselben tn dem KurS. Zu
diesem Zweck stnd anzuwenden Buchstaben und zwar ^—H für dte

Kenntniß in dem Fach überhaupt, und Ziffern 1—8 für die

Fortschritte in demselben in dcm Kurs. Die Buchstaben sind

übcr die Zahlen, durch einen Strich getrennt, zu schreiben.

Conduite- und OualifikationSlistcn »on Untcrofsiziercn und

Wehrmännern ohne Grad sind kürzer als die der Ofsiziere zu

fassen und zwar soll die Ccnduiteltstc enthalten: Dienstetot,

Schulbildung, Sprachen, Betragen, Eifer, Uebung im Schießen,

sonstige Brauchbarkett, Eignung zur Besörderung vder zu bcson«

derer Verwendung (bet der Verwaltung, der Sanitär, dem Trainwesen

,c.).
Qualisikationslisten: Betragen, Eifer, dte einzelnen Fächer

und weitern Vorschläge. — Die Qualifikation wird in beiden

Fällen durch die Ziffern 1—8 ersichtlich gcmacht.

Die Conduttcltsten werdcn festgesetzt:

»,. Für die Offiziere »om Hauptmann incl. abwärts »on dcn

Siabs-Offizicren dcê Regiments. Es können zu denen der

Subaltern-Offiziere die betreffenden Hauptleute beigezogen werden.

b. Die der Unteroffiziere »on den Compagnie-Offizieren unter

Beiztehung deS Feldwebels.

v. Die der Mannschaft von den Offizieren und Unteroffizieren
der Compagnie.

Zettpunkt der Abfassung: am Schluß der Wiederholungskurse.

Zu diesem Zweck haben die Ablheilungschef die eingegangenen

Qualisikationslisten bereit zu halten.
Die Conduite- und Qualifikattvnêlisten der Offiziere bleiben

in Verwahrung des Regiments» bezw. Bataillonschefs. Ersteres bet

den Spezialwaffen und Regimentern, dtc sich aus dem gleichen Kanton

ergänzen; letzteres bei den Schützen und den Batatllonen, welche

zu Rcgimentcrn gchörcn, dte aus Contingente» verschiedener

Kantonc gebildet werden.

Der Kreisinstruktor stellt unter Mitwirkung des Jnstruktorencorps

besondere Conduitelisten auf.

Für die Jnstruktoren II. Classe wirken bei Feststellung der

Conduiteliste die Jnstruktoren I. Classe mit. Zeitpunkt der

Abfassung : Ende jeden Schuljahre«.
An die Stelle der Conduiteliste von höhern Offizieren und

Jnstruktoren tritt etn QualisikationSbericht. — ES ist in
demselben kurz zu bemerken, vb derselbe Resultat einer cvmmissio-

nellen Berathung (und »on wem) oder einer individuellen Ansicht

sei.

Die einmal aufgestellte Conduiteliste braucht nur in dem Fall,
wo dazu Gründe vorhanden sind, geändert zu werden.

Die Qualisikationslisten werden am Schluß eines jeden Dienstes

aufgestellt und zwar:
à. in Rekrutenschulen, bei WiederholungSkursen und in

wirklichem Dienst;
s, für die Mannschaft von den CadreS der betreffenden

Compagnie, Schwadron, Batterie;
l>. für die Unterofsiziere von dcn Offizieren und den höhern

Unteroffizieren.

o. für die Offizierc, »on den im Grad höher« Ofsizieren des

Bataillons.
Sind einem Kurs Jnstruktoren zugetheilt, so wirken diese bei

der Aufstellung der Eonduiteltsten mtt und sind zu besonderer

Bemerkung ermächtigt.

Jn CadreS-, OffizterSbildungS- und Centralschulen werden die

Qualisikationslisten »on den Offizieren, welche als Leiter oder

Lehrer funktioniren verfaßt, und zwar giebt jeder Fachlehrer die

Noten sür sein Fach.

Bei der Feststellung von Betragen, Fleiß, Vorschlägen u. s. w.
wirken alle Lehrer mit.

Sowohl über die Noten der einzelnen Fächer, wie die allge¬

meine Charakterisirung ist der Schulcommandant und Inspektor
berechtigt, Bemerkungen und abweichende Ansichien geltend zu

machcn.

Es wird im Weitern bestimmt:

Bet Aufstcllung von OualifikationS- und Conduitelisten sind

wenigstens 3 Mitwirkende erforderlich. Fehlt dtese Zahl, so hat

ein einfacher Bericht über die Beireffenden die QualifikattonSliste

zu ersetzen. Dic Qualifikation«- und Conduiteliste ist immer

»on dcn 3 höchsten Offizieren, die bei ihrer Abfassung mitgewirkt

haben, zu unterzeichnen und diese haften für die Richtigkeit

der Abfassung.

Bet der Umfrage über Qualifikation sind zuerst die niedersten

im Grad und nach Dienstalter anzufragen; zuletzt die höhern;
wirken Jnstruktoren mit, so geben zuerst die nierern Truppenoffiziere,

dann die niedern Jnstruktoren, dann die höhern Offiziere

und Jnstruktoren ihre Meinung ab. Nach Umfrage erfolgt
die freie Discussion.

In dem Falle, wo die Mitwirkenden getrennter Meinung sind,

entscheidet dte Stimmenmehrheit.
Die OualisikatlonStistcn der Ofsiziere, dann der Unterofsiziere

und OfffziersbtldungSschüler sind immer dreifach auszufertigen und

zwar: 1 Eremplar erhält dcr Kreisinstruktor; 1 Eremplar (durch
die kantonale Militärbehörde) der Chcf dcS betreffenden Truppenkörpers

: 1 Eremplar der Waffenchef.

Die Conduite, und Qualisikationslisten der JnstruktionSofsiztere

werden ebenfalls dreifach ousgeferttgt. — Ein Eremplar behält

der Kreisinstruktor, taS zweite geht an den Oberinstruktor, das

dritte an den Waffenchef.

Ist dte Qualifikation eines Jnstruktor« weniger günstig als

im Vorjahr ausgefallen, so ist der Betreffende von der Note tn

Kenntniß zu setzen.

Ueber die Kreisinstruktoren und Jnstruktoren I. Classe hat

der Oberinstruktor und Division« jährlich an den Waffenchef

einen kurzen Bericht abzustatten. Ueber die Jnstruktoren I. Classe

cbcnso der betreffende Kreisinstruktor. — Der Waffenchef gibt

dem Oberinstruktor von den Berichten der Divisionäre Kenntniß.

Die dem Kreisinstruktor zugehenden QualtfikaiionSlisten sind

im KrciSarchtv aufzubewahren. Ueber Vorschläge zu Unteroffizieren

und OsfizterSbildungSschülern ist ein fortlaufendes

Verzeichniß zu führen.
Dte Leute für dte OffizterSbtldungSschulen werden »on de»

Offizteren der betreffenden Abtbetlung (Compagnie, Schwadron
vder Batterie, in WiederholungSkursen, tn Rekrutenschulen unter

Mitwirkung ver Jnstruktoren) vorgeschlagen.

Die gemachten Vorschläge sind durch den Bataillons-Commandanten

(in Rekrutenschulen durch diesen und den Schulcommandan«

ten) zu begutachten. Zu diesem Zweck sollen diese die Leute sich

vorstellen lassen und sie prüfen.

Vorgeschlagenen, dle sich freiwillig zur Offiztersbildungsschulc

melden, soll bet gleicher Eignung der Vorzug eingeräumt «erden.

Für die Ofstziersbtldungsschule find nur Leute wählbar, dte

eincn Grad bekleiden, mag dieser dann ein wirklicher odcr eine

am Ende der Nckrutenschule erworbene Vicecharge sein.

Bci der Auswahl der Leute für dtc OffiztcrSbtldungSschule sind

die bürgerlichen Verhältnisse der Einzelnen in Anbetracht zu

ziehen. Niemand tst tn dtese Schule zu senden, dessen

Verhältnisse es thm ntcht gestalten als Ofsizicr mit dcm nöthigen

Nachdruck aufzutreten.

Bürgerlicher Beruf, Mangel an Zelt u. f. w. bercchtigen zwar
ntcht zur Ablehnung des Besuches der Ofsiziersbildungsschule,

doch svll man so wenig als möglich Leute gegen thren Willen

zur Annahme des Ossizierêgradeê pressen.

Es tst Pflicht und Ehrensache für alle Kreisinstruktoren und

Schulcommandanten für eine möglichst gute Ergänzung des Of-
sizicrêcorpê zu sorgen.

Bei den Vorschlägen zur Ofsiziersbildungsschule

handelt es stch nicht darum Leute von guter
Aufführung zu belohnen, sondern womöglich Männer
zu finden, von denen stch erwarten läßt, daß sie

mit der Zeit tüchtige Führer der Truppen abgeben



- 407

ober in einem befonbern mititärifdjeu gad) etroaê

Stûdjtigeë leiften roerben. — SDie ©eifteëgaben, ber

©fjarafter unb bai SBiffen finb batjer oon befon«

berem ©eroidjt.

lieber bte Suttucnbung bes SnfantertcsSpafenS unb
ber mit bemfelben onêjufiitjrenbcn ftttftjtigen
Sefeftigungen oom ©tanbpunft beë infanterie«
Ojfijierë oon JIR. oon Srunner, f. f. §aupt«
mann im ©eniecorpê. SBien, ©eibel unb ©otjn.
Sreië 3 fix.

SDaë Südjlein bürfte umfomeljr befonbere Sluf«

merffamfeit oerbienen, ale befannttid) ber Sinne«

mann'faje ©paten (obrootjl er fidj für unfer Sterrain

roeniger eignet) audj in unferer Sltmee angenommen
roorben ift. Sei bem biefsiäljrigen ^ufammenjug
ber II. SDimfìon ttnb V. Srigabe rourbe oon bent

©pattn metjtfadj ©ebraudj gemadjt. — (Srroünfdjt
mufj ben Offijieren oorliegenbe grünblidje Slbtjaiib«

lung über bie Slrbeiten, bie fidj mit bem ©paten
auefüljren laffen, fein. SDer §r. Serfaffer ift einer

ber tûdjtigfien ©enie«Offijiere Oefttrreidjë unb

2Rilitärfdjtiftfteüer oon Seruf.

fßeue ¦ArtcgStoafjeU/ befprodjeu oon -Sari Stfjeobot

©auer, Oberft uub Sommanbeur beê fgl. barjer.
2. gufjattiüerie«3tegimente. uTiit 2 ïafeln
unb 14 Stabeüen. JUcündjen, Siteratifdjattifti«
fdje Slnftalt (Stt). Giebel) 1878. qSretS 3 gr.

SDie oorliegenbe ©djrift bilbet einen SRadjtrag

ju ber befannten auëgejeidjneten SBaffentetjre beê

jprn, Serfafferê, beren 2. Stuflage ootigeê ^afjr
erfdjienen ift. — 3n ber Slrbeit merben betjanöelt :

baë beutfdje SReidjëgeroetjr, baë IReidjëgefdjûfe, bie

neueften SBaffen granfreidjê, bie getbartiüetie
Defterreidjë, roaê bei bem (Srfdjeinen beë Sudjeë
auê oerfd)iebenen ©rünben nidjt möglidj roar. —
SDaê SBerf ift burdj ben SRadjtrag ju einem oor«

jüglidjen SRadjfdjlagebud) für baê ©tubium ber

roidjtigften beftefjenben Äriegeroaffen geroorben.

(Sibgexoffritf^aft.
8imi)e0ftai)t. (©ntwurf ju einem SK ili tat*© traf«

gefefc.) Unterbeut Sräfttfum bc« ©feef« bc« SKIIftärtcpattcmcnt
tagte ju Slnfang SRoocmber ble ©ommlfpon, wcldjcr bfe erfte Sc«

ratfeung be« »on $in. SJÌtof. Dr.$lltfe ausgearbeiteten ©ntwurf« efne«

neuen SlRilltatftrafgcfttjbuifje« oblag, ©er £itt»*fd)e ©ntwurf feat

fn blefer ©onferenj einige SÏRotipcationen erfaferen, welcfeen bet

Setfaffet In bet jweiten Sluflage SRedjnung ttagen roitb. ©fc
weitete ©ommlfpon, weldjet bet ©ntwurf nodj »otgelegt wetben

fott, tft au« fectoottagenben Dfftcietcn, SRedjt«gclefetten unb SKit«

gtlebetn bet Sunbeäoctfammlung jufammengefiljt unb wire wafer«

fcfeeinlicfe im Saufe be« Sanuar« jufammentteten.

— (SKttf târftrafgefefc.) ©te g-öfsere Äommiffton jur Se«

tatfeung be« ajfltn'fcfeen ©ntwurfe« eine« eibg. SKllltärftrafgefejse«,

welcfee ftcfe wafetfcfeclnücfe in bet erften ajälfte be« fommenben

Sanuar« »crfammeln wirb, ift au« folgenben SKftgllebein ju«
fammcngefcjjt : SRatlonalratfe Solccau fn Saufanne, Kallonaltatfe
Sulzberger in Sangenifeat, ©tänteratfe ©otnaj fn Kcuenburg,

©tänteratfe ©ftoppctj fn Saufanne, Dberft gefjj in Sern, SRallonal«

ratti gre» In Safcf, SRationaftatfe ajaberftiefe in Slatau, SBrofeffor

ajlltrj in Sern ©tänteratfe ^offmann In @t. ©allen, Dberft«

biofponär Sccomte in Saufanne, Kationattatfe Sfeitippin in Keuen«

butg, Dbetftblplftonät Dloifepteç In Sürfdj, SRatlonaftaife [R»f In

Sürfcfe, SBrofeffor ©djneibcr fn Sütidj, Dbctft ©tatter in Slarau,

©tänbctatfe ©tefefin (n Safel unb Sunbe«tfcfelet Sffieber In

Sanfanne.

SunSeeüerfammtimg. (©et SKitftä rpf licfeterfafs)
feat tie Suntc«»etfammlung neuerbfng« befdjäflffit unb jwat infolge
tet SKotion bec a}£. SRatlonalrätfee ». Sütcn unt Jpäbetlln,

»om 4. ©ejembet 1878, betieffcnb bie bitnte«rätfellcfee Sei orb«

nung über SKilitärpftlcbtcrfa^. ©Iifelbe lautete: ©cr SRallonal«

ratfe, fn ©twägung: lj bap Sltt. 1 ter SoDjlefeurig«:Serortiiiii*.g

tc« Sunbe«ratfee« jum Sunbe«gefc*-} betreffenb SDiiKtarrftldjterfaj}
über bie Seftimmungen tcffclbcn felnau«gefet, inbem ba« Sunbe««

gtfctj »om 23. Suni 1878 in Sltt. \ fefifcfct: „Scbet im bienft«

pflfcfetlgen Slftct bepnbtlcfee Innetfealb eber aufjufealb bc« ©ibfcte«

bet ©ibgenoffenfdjaft wcfenenbe Sdjwcijctbütgtr, welcfeer feinen

pcrfönlicfecn SKIlltätbfenft leiftet, feat tafür einen jäferlldjcn ©tfafj
in ©elb ju enttidjlcn", wäfetenb Slrt. 1 ber Sodjicfeuiig««Scr«

orbnung fefngcgen nebft ben ganj obet tfecllaclfe feefteften Serfonen,

aucfe eingctfeeltte SPflifcfetige, weldje ben ©Ienft in einem Safete

»erfäumt feaben, ber ©leuer unterwirft; 2) tap In ber Seratfeung

te« ©cfcfje« betteffenb ben SKilftävpfiidjtevfat*) cine fn ber erften

»om Solfe »erworfenen ©cfeijeSootlage fowie — bcrcfl« etwa«

gemilbett — in tem 6untc«vätfelidjcit ©ntwurfe jur jweiten ©c«

fcj-jcSootlage entfealtene äfenlidje Seftlmmung über Scfteurung

foldjer, weldje ben ©Ienft oetfäumen, »om Katfonalratfec »etworfett

unb au« bei ©efefceeootfage cnlfcrnt wotben ift ; wode befcfeltefjcn:

©et Sunbe«ralfe Ift eingelaben, ble SolIjlcljung««Serorbuung

jum ©efeije betreffenb ten SRilitätpfUdjtcrfai-j mit tf.fem fn

©fnflang ju bringen.

©en 5. ©ecembet befefelop ber Kationaltalfe tic SKollon an

ben Sunbeäratfe jur Sctidjtctftattung ju weifen.

— (©et Sefdjlufj feetteff« bet Se te gl apfeena b«

tfe et tun g.) Sim 28. Ko», feat bet Suntc«ralfe jut ©utcfe»

füferung bet Dtganlfatlon bet ScIegtapfeen«Stbtfecl(ungen ber

©enlewaffe golgentc« bcfifeloffen:

1. Sil« Scamte uno Sängeftedte ber Soft*1 «"b ïelcgtapfeen«

»etwattung, wetdje für bie ©auet iferet Slnfteflung »on bet per«

fönlidjcn SÏBefetpfflcfet cntfeoben ftnb, pnb nur biejenigen ju be«

tracfeten, wclefee bel ben genannten Scrwaltungcn feft angeftedt

unb In ben bem ®taat«falcnber jut ©runblage blenenben SRe«

glftcrn eingetragen ftnb.

©Ie Slngcftetttcn prloater Selegrapfeenbürcaur pnb »on ber

pcrfönlicfecn ©icnftielftung nidjt ju befreien.

2. ©le mft bem Selegtapfecnbfcnft »ertrautcn Soft» unb Scic
grapfeen«3lngcftcttten pnb fn ber SReget jur ©cntewaffe (Unter«

abifeeilung Sionfere) »it rcfrutlren.

3. ©en Seamten unb Slngcftettten ber Soft« unb Selegrapfeen«

»etwaltung, welcfee gernäp Slttifel 2, Litt b ter SKilltätotganf«

fation wäfetenb tet ©auet Ifever Slnfteflung »om petfönlidjen

©Ienfte befreit ftnt, fann auf gefteflte« Slnfucfeen tc« SKIlitätte«

»artement« burdj tit @cnttal=S»ft= «"» Sclegtapfecnoetwaltung

geftattet wetten, freiwillig SKilitärblcnft ju leiften, fofetn biefe«

mit ifeten bürgcrlfdjen gunfifonen fn Sejiefeung ftefet.

4. ©fe Äoften, weldje au« einem foldjen ©Ienfte füt ©teil«

»erttetung etwadjfcn, werben bet Soft* °r>" Selegraptjenoctwal«

tung butdj bie SKilftätwrroaltung »etgütet.

5. ©le untet foldjen Umftänben jum SKIlltätblenft tinfec«

tufenen Soft« unb Sclcgtapfeenbeamten un» Slngepcllten ftnb tn

bem Safere, in weldjem pe ©fenft leiften, fowie fn bem unmittel«

bar barauffolgenben mllltärfteucrfref.
6. ©fe ©i»ipon«übungcn werben gleidj aftioetn gcltblcnft

bctiadjtet, unb c« tonnen bfe Scamicii unb Slngcftetttcn bet Soft«

unb Selcgtapfeenoctwaltung, wetdje ben einjelnen Sruppenforp«

jugetfeetft p-ib, »etfealten wetben, an biefem ©Ienfte Sfeeit ju
nefemen.

— (Setfa min lung bei ©i»if i o nä r e.) Slm 25. SRo».

fanb unter btm Soiftt be« (Sfeef« bc« SKitltätbepattement« bie

Sonferenj bc« ©iolpcn«commantantcn ftatt, weldje gernäp § 180
ber SKitltätorgatilfation jäfertfd) nadj ©Ingang ter SRappotte übet
bie 3nfpectlon be« Serfoneden unb SKateticflcn ieweileti »om

SKIlltätbcpattcnttnt jut Sefptcdjung bet In bet Sltmeeoetwaltung
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oder in einem besondern militärischen Fach etwas

Tüchtiges leisten werden. — Die Geistesgaben, der

Charakter und das Wissen stnd daher von besonderem

Gewicht.

Ueber die Anwendung des Infanterie-Spatens und
der mit demselben auszuführenden flüchtigen

Befestigungen vom Standpunkt des Infanterie-
Offiziers von M. von Brunner, k. k. Hauptmann

im Geniecorps. Wien, Seidel und Sohn.
Preis 3 Fr.

Das Büchlein dürfte umsomehr besondere

Aufmerksamkeit verdienen, als bekanntlich der

Linnemann'sche Spaten (obwohl er sich für unser Terrain
weniger eignet) auch in unserer Armee angenommen
worden ist. Bei dem dießsährigen Zusammenzug
der II. Division und V. Brigade wurde von dem

Spaten mehrfach Gebrauch gemacht. — Erwünscht
muh den Offizieren vorliegende gründliche Abhandlung

über die Arbeiten, die stch mit dem Spaten
ausführen lassen, sein. Der Hr. Verfasser ist einer

der tüchtigsten Genie-Offiziere Oesterreichs und

Militärschriftsteller von Beruf.

Neue Kriegswaffen, besprochen von Carl Theodor

Sauer, Oberst und Commandeur des kgl. baver.
2. Fuhartillerie-Negiments. Mit 2 Tafeln
und 14 Tabellen. München, Literarisch-artistische

Anstalt (Th. Riedel) 1878. Preis 3 Fr.
Die vorliegende Schrift bildet einen Nachtrag

zu der bekannten ausgezeichneten Waffenlehre des

Hrn, Verfassers, deren 2. Auflage voriges Jahr
erschienen ist. — Jn der Arbeit werden behandelt:
das deutsche Neichsgewehr, das Neichsgeschütz, die

neuesten Waffen Frankreichs, die Feldartillerie
Oesterreichs, was bei dem Erscheinen des Buches
aus verschiedenen Gründen nicht möglich mar. —
Das Werk ist durch den Nachtrag z» einem

vorzüglichen Nachschlagebuch für das Studium der

wichtigsten bestehenden Kriegswaffen geworden.

Eidgenossenschaft.

Bimdesstadt. (Entwurf zu einem Militär-Strafgesetz.)
Unter dem Präsidium dcs Chefs des Militärdepartement

tagte zu Anfang November dte Commission, welcher die erste

Berathung des von Hrn. Prof. vr. Hilty ausgearbeiteten Entwurfs eines

neuen MilitärstrafgesetzbucheS oblag. Der Htlty'sche Entwurf hat
in dieser Conferenz einige Modifikationen erfahren, welchen der

Verfasser in der zweiten Auflage Rechnung tragen wird. Die
wettere Kommission, welcher der Entwurf nvch vorgclegt wcrden

soll, tst auê hcrvorragenden Officieren, NechtSgelehrten und

Mitgliedern der Bundesversammlung zusammengesetzt und wirb
wahrscheinlich im Laufe des Januars zusammentreten.

— (Mtlttärftrafgesetz.) Die g-ößere Kommission zur
Berathung des Htlty'schcn Entwurfes cines eidg. Militärstrafgesetzes,

welche sich wahrscheinlich in der ersten Hälfte des kommenden

Januars versammeln wird, ist aus folgenden Mitgliedern
zusammengesetzt : Nationalrath Botceau tn Lausanne, Nationalrath
Bützberger in Langenthal, Ständerath Cornaz in Neuenbürg,

Ständerath Estoppey in Lausanne, Oberst Feiß in Bern, National-
rath Frey in Basel, Notionalrath Haberstich in Aarau, Professor

Hilty in Bern Ständerath Hossmann in St. Gallen, Oberst-

divisional Lecomte tn Lausanne, Nationalrath Philippin in Neuenburg,

Oberstdivisionär Rothpletz in Zürich, Notionalroih Rys in

Zürich, Profcssor Schneider in Zürich, Obcrst Stadler in Aarau.

Ständerath Stehlin in Basel und Bundesrichter Weber tn

Lausanne.

Bundesversammlung. (Der Miliiä rpflichtersatz)
hat die Bundesversammlung neuerdings beschäftigt und zwar in Folge
der Motiv» der HH. Nationalräthe v. Bürcn und Häbcrlin,

»om 4. Dczcmbcr 4878, betreffend die bundeSräthliche Verordnung

über Militärpfllchtersatz. Dieselbe lautete: Dcr National-

rath, tn Erwägung: 1) daß Art. 1 der VollztehungS-Verordnnng
dcS Bundesrathes zum BundeSgcsetz betreffend Militärxftichlersatz
übcr die Bestimmungen desselben hinausgeht, indcm da« -LundeS«

gcsctz vvm 2Z, Juni 1378 in Art. 1 festsetzt: .Jeder tm

dienstpflichtigen Altcr befindliche innerhalb cder außerhalb deê Gebietes

der Eidgenossenschaft wohnende Schweizerbürger, wclcher keinen

persönlichen Militärdienst leistet, hat dafür einen jährlichen Ersatz

in Geld zu entrichten", währcnd Art. 1 dcr VollztchungS-Vcr-

crdnung hingegen nebst den ganz odcr thetweise befreiten Personen,

auch eingetheilte Pflichtige, welche den Dicnst in einem Jahre
»ersäumt haben, der Steuer unterwirft; 2) daß In der Berathung
des Gesetzes betreffend dcn Militärpfltchtersatz eine tn der erstcn

vom Volke verworfenen GcsetzeSvorlage sowie — bereits etwas

gemildert — in dem bundesräthlichen Entwürfe zur zweiten Ge-

setzcSvorlage enthaltene ähnliche Bestimmung über Besteurung

solcher, welche dcn Dicnst versäumen, vom Nationalräthe verworfen

und aus der GesctzeSvvrloge entfernt worden tst; wolle beschließen:

Der Bundesrath isi eingeladen, die VollztehungS-Verordnnng

zum Gesetze betreffend den Mtlitärpfttchtcrsatz mit diesem in

Einklang zu bringen.

Den b. Decrmbcr beschloß der Nationalrath die Motion an

den Bundesrath zur Berichterstattung zu weisen.

— (Der Beschluß betreffs der Te le gr ophen a b-

t h et lung.) Am 23. Nov. hat der BundeSrath zur
Durchführung der Organisation der Telegraphen-Abtheilungen der

Geniewaffe Folgende« beschlossen:

1. Als Beamte und Angestellte der Post- und Telegraphen-

Verwaltung, welchc für die Dauer ihrer Anstellung von der

persönlichen Wehrpflicht enthoben stnd, sind nur diejenigen zu

betrachten, welche bci dcn genannten Verwaltungen fest angestellt

und in den dem StaatSkalender zur Grundlage dienenden

Registern eingetragen flnd.

Die Angestellten privater Telegravhenbüreaur sind von der

persönlichen Dienstleistung nicht zu befreien.

2. Die mit dem Telcgravhendlcnst vertrauten Post- und Tele'

graphen-Angestellten sind in der Negel zur Gcniewaffe (llnter-
abtheilung Pioniere) zu rekiuttren.

3. Den Beamten und Angestellten der Post- und Telegraphenverwaltung,

welche gemäß Artikel 2, I^itt d der Militärorgani-
sation während der Dauer ihrer Anstellung »om persönlichen

Dienste befreit sind, kann auf gestelltes Ansnchen des MtlitZrde-

partemenIS durch die Central-Post- und Tclegraphenvcrwaltung

gestattet wcrden, freiwillig Militärdienst zu leisten, sofern diese«

mit ihren bürgerlichen Funktionen in Beziehung steht.

4. Die Kostcn, welche aus eincm solchcn Dienste für

Stellvertretung erwachsen, werden der Post- oder Telegraphenverwal-

tung durch dic Militärverwaltung vergütet.

5. Die unter solchen Umständen zum Militärdienst
einberufenen Post- und Tclegraphenbcamten und Angestellten sind in

dcm Jahre, in wclchcm sie Dienst leisten, sowie in dem unmittelbar

darauffolgenden militärsteucrfrei.

6. Die Divisionsübungen wcrden gleich aktivem Felddicnst

betrachtet, und cê können die Beamten und Angestellten der Post-

und Telegraxhenvermaltung, welche den einzelnen Truppenkorps

zugetheilt siid, verhalten werden, an diesem Dicnste Thetl zu

nehmen.

— iV ersa mmlung dcr Divisionäre.) Am 2b. Nov.

fand unter dem Vorsitz des Chefs des Militärdepartements die

Conferenz des DtvisienScvmmandantcn statt, welche gemäß § 18l)
der Militärorganisation jährlich nach Eingang der Rapporte über

die Inspection deê Personellen und Materiellen jeweilen vom

Militärdepartement zur Besprechung der in der Armeeverwaltung
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